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Beilagen.
Plaudcrstübchen,

Illnstr . Sonntagsdlatt
und

Schwäb . Landwirt.

Mittwoch , den 23. Hlovernöer 1910

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betr . die Abhaltung eines Molkerei¬

lehrkurses in Gerabronn.
Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischule in Gerabronn demnächst wiederum
ein vierwöchiger Unterrichtskurs über Molkereiwesen abge¬
halten werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht allein
in den praktischen Betrieb der Molkerei eingeleitet , sondern
sie erhalten auch einen dem Zweck und der Dauer des
Kurses entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich , dagegen sind die Teil¬
nehmer verpflichtet , die vorkommenden Arbeiten nach An¬
weisung des Leiters des Kurses zu verrichten , auch haben
sie für Wohnung und Kost selbst zu sorgen und die für den
Unterricht etwa notwendigen Bücher und Schreibmaterialien
selbst anzuschaffen . Unbemittelten Teilnehmern kann ein
Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung sind : zurückgelegies sech¬
zehntes Lebensjahr , Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und
guter Leumund . Vorkenntnisse im Molkereiwesen begründen
eine vorzugsweise Berücksichtigung bei der Aufnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag , den
2 . Januar 1911  festgesetzt . Da jedoch zu diesem Kurs
nur eine beschränkte Zahl von Teilnehmern zugelafsen wer¬
den kann , so behält sich die Zentralstelle vor , je nach Be¬
dürfnis im Lauf der folgenden Monate noch weitere Kurse
zu veranstalten und nach ihrem Ermessen die sich Anmelden¬
den in die einzelnen Kurse einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis läng¬
stens 19 . Dezember ds . Is . an das „Sekretariat
der Kgl . Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart"  einzusenden . Den Ausnahmegesuchen sind bei¬
zulegen :

1. ein Geburtsschein;
2 . ein Schulzeugnis , sowie etwaige Zeugnisse über Vor¬

kenntnisse im Molkereiwesen;
3 . wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwillig¬

ungserklärung des Vaters oder Vormunds , in welcher
zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der durch
den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten , insoweit
solche nicht auf andere Weise gedeckt werden , über¬
nommen wird;

4 . ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis , sowie eine
Bescheinigung derselben darüber , daß der Bewerber
bezw . diejenige Persönlichkeit , welche die Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des Kurses erwach¬
senden Kosten für den Bewerber übernommen hat , in
der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzukommen;

5 . wenn ein Staarsbeitrag erbeten wird , was zutref¬
fendenfalls immer gleichzeitig mit der Vorlage
des Aufnahmegesuchs zu geschehen hat,  ein ge-
meinderätliches Zeugnis über die Vermögens - und
Familienverhältnisse des Bewerbers und seiner Eltern,
sowie ein Nachweis darüber , ob die Gemeinde , der

Die Goldmsel.
85 von Clark Russell. (Fortsetzung .)

So ging alles glatt von statten , und in der von allen
geteilten Sehnsucht , die Reise so schnell als irgend möglich
zurückzulegen , schonte ich keine Leinwand und ließ den
weißen Klipperrumpf der Bark mit Kometengeschwindigkeit
die Wellen durchschneiden . Wir legten täglich ans Wunder¬
bare grenzende Strecken zurück , und je toller die Fahrt ging,
desto aufmerksamer zeigte sich die Mannschaft für jeden
meiner Winke.

Ich brauchte keinerlei Besorgnisse mehr zu hegen , meine
Gcmhrtin sich auf Deck sehen zu lassen. Ich legte ihr da¬
her auch nichts in den Weg , mich, so oft sie wollte , während
meiner Tageswachen zu begleiten . Sie schien sich in das
Unvermeidliche gefunden und beschlossen zu haben , allem
was kommen mochte, mit Mut und Geduld entgegen zu
gehen.

Mit der Zeit wurde das jedoch anders . Sie wurde
teilnahmslos , genoß fast nichts mehr , fand nur wenig Schlaf,
wurde immer hagerer im Gesicht und verlor den Glanz ihrer
herrlichen Augen . All meinem aufmunternden Zureden be¬
gegnete sie nur mit einem matten Kopfschütteln oder weh¬
mütigem Lächeln.

Meine Verzweiflung hierüber war um so größer , als
meine Liebe sich von Tag zu Tag steigerte . Mein Herz
krampfte sich vor Schmerz bei ihrem Anblick zusammen.
Ich zermarterte mein Hirn , wie ich sie diesem Gemütszustand

landw . Bezirksoerein, , eine Molkereigenossenschaft oder
eine andere Korporation dessen Aufnahme befürwortet
und ob dieselben ihm zu diesem Zweck einen Beitrag
und in welcher Höhe zugesagt oder in Aussicht gestellt
haben.

Stuttgart , den 15 . November 1910 . Sting.

Bekanntmachung,
betr . die Maul - und Klauenseuche.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in Pforzheim
erloschen ist, hat das K . Oberamt Neuenbürg die am 17.
d. Mts . angeordneten Maßnahmen , wie sie im Gesellschafter
Nr . 272 bekannt gegeben wurden , wieder aufgehoben.

Nagold , 22 . Noo . 1910 . Mayer,  Reg .-Ass.

An sämtliche Lehrer und Lehrerinnen des Bezirks.
Die Einführung eines neuen Lehrplans für die Fort¬

bildungsschulen kommt für das laufende Schuljahr nicht mehr
in Frage . Es ist überall noch der alte Plan zu Grunde zu
legen.

Altensteig -Dorf , 22 . Nov . 1910
K . Bezirksschulamt : Schott.

Seine Königliche Majestät haben am 27. Olrtbr . ds . 2s . aller¬
gnädigst geruht die Stelle des technischen Kollegialrats bei der Regier¬
ung des Schwarzwaldkreises dem Straßenbauinspektor Köhler  in
Oberndorf mit dem Titel eines Baurats zu übertragen.

Sammeln!
In der Zeit des Kulturkampfes , als Christen gegen

Christen , Deutsche gegen Deutsche standen , hat ein katholischer
Dichter die Mahnung erhoben : „Vergesst nicht , daß Ihr
Brüder seid !" Also sang ec : „Mein deutsches Volk , o
laß Dir zeigen ein trübes Bild aus trüber Zeit : sieh Deine
Mutter um Dich weinen , Germania im Trauerkleid ! Sie
sieht voll Schmerz die eignen Söhne bekämpfen sich im
grimmen Streit und ruft mit Muttertrauertönen : Vergeht
nicht, daß Ihr Brüder seid ! Vergeht nicht, daß die deutsche
Erde der Väter Blut für Euch gedüngt ! Vergeht nicht,
daß ein Band der Sprache sich unzerreißbar um IZuch
schlingt !" Diese edeln Dichterworle gellen auch noch heute,
werden wieder zeitgemäß für den Reichstagswahlkampf.

Wenn in diesem die bürgerlichen Parteien in Haß und
Hader zu einander verharren , dann muß sich unsere heißge¬
liebte Mutter Germania in Trauer hüllen und über den
unseligen Brüderstreit bittere Tränen vergießen . Wie wahn¬
witzig verblendet , wie unsagbar kleinlich und verbohrt ist cs,
wenn sich angesichts der wachsenden roten Flut die bürger¬
lichen Parteien , die insgesamt bereit gewesen sind , dem
Reiche die unabweisbaren finanziellen Bedürfnisse in Höhe
von bald einer halben Milliarde für das Jahr zu befriedigen,
fort und fort einander wegen der Art und Weise zu zer¬
fleischen trachten , wie diese Befriedigung für einen kleinen
Teil geschehen, wie der patriotische Wille für einige wenige
Millionen Steuern verwirklicht worden ist. Statt sich nun¬
mehr herzhaft darüber zu freuen , daß die Reichsfinanzresorm,

entreißen , ihr wieder aufhelfen könnte . Aber nichts , nichts
wollte mir einfallen . Schließlich verfiel ich auf den Ge¬
danken , an das Gefühl der Mannschaft zu appellieren ; ich
wollte sie versammeln , ihre Menschlichkeit anrufen und sie
anflehen , das Mädchen vor der Erreichung des Kap Horn
auf ein anderes Schiff zu bringen . Ich wollte , wenn man
nicht darauf einging , das Kommando des Schiffes nieder¬
legen , mich um nichts mehr kümmern . Doch auch dieser
Gedanke hatte seine großen Bedenken . Aus dem , was
Wetherley mir ab und zu über die Gespräche der Mann¬
schaft zugetragen , hatte ich erkannt , daß bei allem äußerlichen
Wohlverhalten sich die Stimmung im Handumdrehen gegen
mich wenden konnte . Ich sprach deshalb erst noch einmal
mit Wetherley über meine Absicht und mußte diese als völ¬
lig verfehlt aufgeben , als er mir versicherte, daß ich mit der
Weigerung , das Schiff weiter zu führen , mir mein eigenes
Todesurteil sprechen und das Mädchen der Rache der Leute
preisgeden würde.

Diese Warnung nagte an mir wie ein fressender Wurm,
ich fühlte , wie meine physischen und geistigen Kräfte darunter
litten und nachließen . Ich nahm daher eines Tages Ge¬
legenheit , ein ernstes Wort mit meiner Genossin zu sprechen,
ihr vorzustellen , wie sehr der Gram über ihren Zustand an
mir zehrte und wie ich unter dem Druck desselben befürch¬
tete , vielleicht einmal irgend etwas zu begehen , was unbe¬
rechenbare Iolgen nach sich ziehen könnte.

Noch nie hatte ich so zu ihr gesprochen . Ich verhehlte
ihr nichts von dem , was ich früher in meiner Brust ver¬
schlossen hatte , um ihre Angst nicht noch zu erhöhen ; ich

zweifellos eine vaterländische Großtat von unabsehbarer
Tragweite , gelungen ist, bereitet man der Sozialdemokratie,
die dem Reiche die unbedingt notwendigen Mittel überhaupt
nicht gewähren wollte , die Genugtuung , ihr die Scharen der
Mitläufer ins Ungemessene zu mehren.

Sammeln ! Nur dies Wort darf für die Reichstags¬
wahlen von heute ab und bis zu den Tagen der Entschei¬
dung die Losung sein. Die Wahllosung Sammeln heißt,
nur das Wohl des Ganzen im Auge behalten und wachen,
daß nicht der Parteigeist die Oberhand gewinne , daß nicht
das Gefühl der vaterländischen Verantwortlichkeit durch das
völlige Aufgehen in der Partei ertötet werde . Die Reichs¬
tagswahlen erheischen die opferbereite Hingabe an das große
Ganze , das alle Parteirichtungen einigt , die Unterordnung
des Einzelwillens und des Parteiwillens unter das Wohl
der Gesamtheit , vor dem alle Gegensätze Halt machen sollen.
Neben der Lauheit und Lässigkeit gilt es die Zwietracht zu
bekämpfen . Unser verhängnisvoller politischer Fehler ist von
jeher der Hang zur Parteiung gewesen . Die Einigkeit war
es , die uns vor 40 Jahren von Sieg zu Sieg geführt und
den welschen Erbfeind zu Boden gestreckt hat . Möchte doch
ein Abglanz jener großen Zeit der vaterländischen Samm¬
lung , die Einheit und Größe brachte , in die bevorstehenden
Wahlkämpfe fallen , damit nicht, um unvergeßliche Bismarck¬
worte anzusühren , der Parteigeist mit seiner Lokistimme den
Urwähler Hödur verleite , daß er das eigene Vaterland er¬
schlägt, daß er den deutschen Völkerfrühling niederstimmt
und so das ganze herrliche Werk unserer Nation von 1866
und 1870 wieder in Verfall gerät!

Politische Uebersicht.
Der Reichstag trat gestern wieder zusammen.

Es handelt sich dabei nicht um eine neue Session , sondern
um die Fortsetzung einer jetzt laufenden , da der Reichstag
im Sommer ja nicht geschlossen, sondern nur vertagt wurde.
Als wichtigste Beratungsgegenstände liegen dem Reichstag
neben dem jährlichen Etat die Strafprozeßordnung und die
Reichsversicherungsordnung vor . Vorläufig sind über die
beiden letzten Materien die Kommissionsberatungen noch
nicht abgeschlossen, sie haben wegen ihrer verwickelten Einzel¬
heiten für die Allgemeinheit zwar Wichtigkeit , aber wenig
Interesse . Der Hauptberatungsgegenstand , bei dem die
Geister aufeinanderplatzen werden , ist der Etat , der infolge
der letzten Reichsfinanzreform mit 300 Millionen Mark
neuer Steuern und dem Kopfmatrikularbeitrag von 80
bilanziert . Die Tilgungsquoten der Reichsschuld sind dies¬
mal höher , die Anleihe ist geringer als sonst, Anzeichen , in
denen man eine Verbesserung und sich anbahnende Gesund¬
ung der Reichsfinanzen erblicken will . Weniger die äußere
und die Kolonialpolitik als vielmehr die innere Politik , wie
auch die Erörterung über den Ertrag der neuen Steuern werden
zu umfangreichen Redeschlachten zwischen den beiden Mehrheiten,
dem bestehenden sogenannten schwarz-blauen Block und dem
alten Block und eoent . auch dem Sammlungsblock , der
noch nicht zustande gekommen , den der Reichskanzler aber
für die nächsten Wahlen schaffen will , führen . Ausgiebige

schenkte ihr einmal vollständig klaren Wein eiu , und da¬
mit erreichte ich, Gott sei Dank , meinen Zweck . Der Ge¬
danke , daß sie möglicherweise ohne mich auf dem Schiff
Zurückbleiben könnte , verfehlte seine Wirkung nicht.

Schon am nächsten Tage zeigte sie ein anderes , mich
wieder ermutigendes Wesen . Beim Frühstück sagte sie:

Ich habe mir Ihre Vorstellungen von gestern zu Herzen
genommen und Einkehr gehalten . Ich schäme mich meines
Benehmens und will mich bessern. Es mar selbstsüchtig von
mir , nur an mich und nicht auch an Sie zu denken , wo
Sie in alleni nur allein an mich dachten . Sie sollen sich
von nun an nicht mehr über mich zu beklagen haben.

Und sie hielt Wort;  fortab zeigte sie sich mutig und
entschlossen; ich hörte keinen Seufzer mehr . Mit ungeheurer
Willenskraft unterdrückte sie jede heftige Gegenrede , gleich¬
viel , in welche Stimmung uns auch dies oder jenes Ge¬
spräch versetzt hatte . Oesters wurde ich durch eine fast liebe¬
volle Rücksicht überrascht , ja mitunter sogar erhaschte ich
einen beinahe zärtlich auf mich gerichteten Blick , wenn ich
plötzlich einmal von meiner Arbeit aufsah . Trotzdem aber
ließ sie sich niemals verleiten , mir durch Worte irgend welche
Hoffnung zu geben , daß ich ihrem Herzen näher getreten
wäre . Bei den Verhältnissen , unter denen wir lebten , war
dies eigentlich auch natürlich . Ich schätzte mich schon glück¬
lich über die glößliche Aenderung ihres ganzen Wesens und
bewunderte von neuem ihre Charakterstärke.

Fortsetzung folgt.



Debatten sind auch beim Militäretat zu erwarten , in den
infolge des neu zu erwartenden Quinguennats zwar nur
acht Millionen eingestellt werden : fiir Generalinspektion des
Militärwesens , des Militärluftschiff - und Kraftfahrwesens,
für Maschinengewehrkompanien usw . Die meiste Erregung
im Volk hat der vorliegende Entwurf über die Zuwachs-
steucr heroorgerufen , dessen Schicksal noch ungewiß ist,
ebenso unsicher ist das Schicksal der Fernsprechgebührenord¬
nung , der Vorlage über die Schiffahrtsabgaben , über die
Arbeitskammern und die Gewerbeordnung . Bon kleineren
Entwürfen liegt ein Abdeckereigesetz, sowie ein Gesetz über
die Reichsbanknoten vor , die ähnlich wie bisher die Reichs¬
kassenscheine gegen unbefugte Nachahmung geschützt werden
sollen . Die erste Interpellation wird sich voraussichtlich mit
der bestehenden Fleischnot beschäftigen.

Der vom Bnndesrat genehmigte Cntwurf eines
Gesetzes gegen die Mißstände im Heilgewerbe ist der vor
langer Zeit einmal der Oeffentlichkeit mitgeteilte Gesetz¬
entwurf , der damals Kurpfuschereigesetz hieß . Er verbietet
die Kurpfuscherei nicht , sondern bestimmt in der Hauptsache,
daß Personen , die sich gewerbsmäßig mit der Behandlung
von Krankheiten an Menschen und Tieren befassen, ohne
approbierte Aerzte zu sein, diesen Gewerbebetrieb bei der
Polizei anzumelden und über ihre persönlichen Verhältnisse
und ihre Vorbildung Auskunft zu geben und Geschäfts¬
bücher zu führen haben . Verboten ist ihnen die Behandlung
auf brieflichem Weg , die Behandlung von Geschlechtskrank¬
heiten , die Anwendung der Narkose oder Hypnose und die
Behandlung mittels mystischer Verfahren . Unter gewissen
Voraussetzungen kann ihnen der Gewerbebetrieb überhaupt
untersagt werden . Der Gesetzentwurf enthält weiter Vor¬
schriften über die Einschränkung des Verkehrs mit Geheim-
mitteln . Zu diesem Zweck soll beim kaiserlichen Gesund¬
heitsamt eine besondere Kommission gebildet werden , die
Einschränkungen oder Untersagungen dieses Verkehrs für
den Bundesrat begutachtet.

Bei der in Mecklenburg geplanten Reform
der Steuergesetzgebung soll an Stelle der außerordentlichen
Kontribution eine progressive Einkommensteuer treten . Man
bezeichnet die Einbringung der Vorlage als eine Überrasch¬
ung und gibt folgende Erläuterung . Die Vorlage knüpft
an ein vorjähriges Votum der drei Landräte und des Erb¬
landmarschalls von Lüssow an , in dem eine solche Vorlage
erbeten wurde . Man hoffe, von jener Seite durch Bewilli¬
gung einer Steuerreform der Regierung jenes Motiv für
eine Berfassungsreform zu nehmen , das in der Form der
Geldnot die Regierung gezwungen hätte , unter allen Um¬
ständen eine Reform durchzusühren . Aus dem Eingehen
auf jene Vorschläge der reaktionären Führer und der Tat¬
sache, daß die alte Regierungsvorlage betreffend die Ber-
sassungsresorm in zaghafter Weise nur noch zur kommissa-
risch-deputatischen Verhandlung , d . h. zum Begräbnis erster
Klasse eingebracht wurde , erhelle , wie wenig man noch von
dieser Regierung ' in der wichtigsten Frage des Landes zu
erhoffen habe.

In der holländischen Zweiten Kammer ließ
die Regierung folgende Mitteilung machen . Verhandlungen
mit Norwegen über einen Schiedsgerichtsvertrag haben zu
keinem Ziel geführt , weil die norwegische Regierung nicht
einen so allgemeinen Vertrag abschließen wollte , wie ihn die
holländische Regierung wünschte . Eine Kommission zur
Vorbereitung der dritten Friedenskonferenz wird binnen
kurzem eingesetzt werden . Schritte zu ergreifen , um die
Oeffnung der deutschen Grenze für holländisches Vieh zu
erwirken , hält die Regierung für nutzlos.

Die Privatbeamten -Versichcrung nicht verschoben ?
Berlin , 22. Nov . Zu der (von der Weser-Zeitung

gebrachten ) Nachricht von der Verschiebung der Privatbe¬
amtenversicherung bis hinter die Reichstagswahlen wird
aus dem Reichstag geschrieben:

Ein solcher Entschluß der verbündeten Regierungen
riefe unter den Interessenten lebhafte Stürme und im Reichs¬
tag wenig Zustimmung hervor . Die Angestellten sind
wiederholt vertröstet und die Erledigung des Gesetzes noch

Aus meinen A sdpredEgerkeben 1870—7l.
Von ch Heinrich Köstlin.

Fortsetzung.

Manchmal sieht so ein Franzosengesicht recht grimmig
drein , — aber im Ganzen lag auf den meisten Gesichtern
Freude darüber , daß die Geschichte zu Ende ist. Wenn
sich ein Soldat zu ihnen gesellt, so überfluten sie ihn mit
einem waren Schwall von Fragen , die er nur mit einem
Hindeuten aus Paris und ? »ri8 cnput ! LI nsieur,
w puk ! beantwortet . Den Kindern gab ich Brot und
Schokolade . Man sieht oft entsetzlich traurige Gruppen,
die einem das Herz bewegen . Namentlich Frauen und die
armen , unschuldigen Kinder . In Nogent sind die Leute
gegen uns recht ordentlich . Sie sind froh , daß sie nun Ord¬
nung haben . Sie sagen uns : die Pariser Nationalgarde habe
sie nicht nur hart behandelt als piwvin t »ux , sondern ihnen
Uhren und Möbel gestohlen , alles ruiniert und verunreinigt.

Die Kanonen , die uns so bedenkliche Grüße nach
Villiers geschickt haben , sind gegen Paris gerichtet ; falls
der Waffenstillstand nicht zum Frieden wird , sollen sie dort
hinunter brummen!

8 . Febr . Die französischen Blätter sind anders geworden,
als sie voriges Jahr wahren . Hier die Lebensmittelpreife:

^ -> Pfund Butter . — 8 Frcs.
> 2 .. Schinken ^ 80 — 100 — 150 Frcs.
Ochs . II n 'F sn s

Liter Bier . . — 30 Cts.

in diesem Reichstag ist ihnen fest versprochen morden . Die
Parteien haben auch sich so weitgehend verpflichtet , daß
eine nochmalige Enttäuschung Folgen haben könnte , die
weder der Regierung noch der Reichstagsmehrhcit erwünscht
sein werden . Jedenfalls wird die Regierung im Plenum
oder in der Reichsversicherungskommission schleunigst um
eine definitive Erklärung ersucht werden , denn wenn die
Nachricht von der Verschiebung sich bewahrheiten sollte, so
wären sofort weitgehende Abänderungsanträge zur Ver¬
sicherungsordnung die sichere Folge.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

x Hirsau , 22 . Nov . Am Eingang zur ehemaligen
Peterskirche nächst des Eulenturmes wurden dieser Tage
beim Ausgraben eines Kellers eine Anzahl Schädel - und
sonstiger Knochen zu Tage gefördert . Diese , wohl von
einstens hier deigesetzten Klosterinsaßen herrührend , waren
trotz jahrhundertelanger Ruhe teilweise noch recht gut erhalten.
Die Fundstücke wurden in einer Grabgruft auf dem Platze
der früheren Peterskirche wieder geborgen.

p Wildbad , 22 . Nov . Die bürgerlichen Kollegien
haben beschlossen, anläßlich der 100 . Wiederkehr des Ge¬
burtstages des Dichters und Schriftstellers Ludwig Seeger
der bei der früheren elterlichen Wohnung Seegers einmün¬
denden Straße zum ehrenden Andenken an diesen bedeuten¬
den Sohn der Stadt die Bezeichnung „Ludwig Seeger-
Straße " beizulegen.

Stuttgart , 22. Nov . Herr W . Widmann gibt eine
Antwort auf die Ausführungen der Leitung des „Tagblatts"
und schließt : „Sie dürste mit ihrer naiven Auffassung ziem¬
lich allein stehen . Keinen Funken Ehre müßte ich im Leibe
habeil , wenn ich nach solch takt - und rücksichtsloser Behand¬
lung noch weiter fürs Tagblatt gearbeitet hätte . Eine Menge
Zuschriften aus allen Kreisen der Stuttgarter Bevölkerung
bestätigen mir , daß ich recht gehandelt habe . Mag die
Tagblattredaktion ihre Handlungsweise noch so sehr zu be¬
schönigen suchen, die öffentliche Meinung steht auf meiner
Seite , das spricht sich deutlich genug in den Urteilen der
Presse aller Parteirichtungen aus . W . Widmann ."

r Zuffenhausen , 22 . Nov . ( Rascher Tod ) .
Gestern vormittag gelangte von der Behörde in Stuttgart
aus die Nachricht an die Julius L öw 'schen Eheleute , daß
ihre in Stuttgart im Dienst befindliche 23jährige Tochter
Berta in der Frühe tot im Bett ausgesunden worden sei.
Ob ein Schlaganfall , oder was sonst ihrem jungen Leben
so rasch ein Ende gesetzt hat , dürfte sich bei der Sezierung
des Leichnams ergeben.

r Dürrmenz -Mühlacker , 21 . Nov . (Einbruch .)
In der Nacht von Samstag aus Sonntag wurde im un¬
bewohnten Fabrikgebäude der Seifenfabrik von Gebr . Roes-
ler ein Einbruch verübt . Die Täter brachen ein Loch in
die Umzäunung , öffneten mit einem schweren Brecheisen das
durch eiserne Läden verwahrte Fenster , dessen Flügel sie
unversehrt aushoben und stiegen m das Kontor , wo sich
der eiserne Kassenschrank befand . Während sie diesen mit
Bohrer und Säge zu öffnen unternahmen , scheinen sie ge¬
stört worden zu sein, denn der Schrank ist wohl in der
Mitte an verschiedenen Stellen angebohrt nnd teilweise ein¬
gesägt , aber nicht aufgebrochen . So fiel chn Dieben aus
den aufgerissenen Schreibpulten nur der Vorrat an Post¬
wertzeichen und ein kleiner Geldbetrag von 30 Mark , die
Bierkasse der Arbeiter , in die Hände . Außerdem wird die
ganze Schlüsselkollektion vermißt . Für den Fall einer
Ueberraschung hatten sich die augenscheinlich mit den Oert-
lichkeiten wohl vertrauten Einbrecher durch Demolieren ver¬
schiedener Türschlösser einen zweiten Ausgang geschaffen.
Am Tatort wurden das Brecheisen und ein Holzstück zu¬
rückgelassen . Dazu wurde noch im Hof eine ganz unfeine
Visitenkarte abgegeben , damit nach dem bekannten Aber¬
glauben der Einbrecher die Täter unentdeckt bleiben . Der
Einbruch wurde bereits am Sonntag vormittag bemerkt.
Zur Ermittlung der Täterschaft ließ man nachmittags den

1 Flasche Wein . — 1^ 2— 20 Frcs.
1 Ei . . . . . — 40 Cts .— 1 Frcs . !

Heute sind die französischen Wahlen ; es regnet , so sehr
es nur kann , so ist es hier wie in dem lieblichen Nachbar-
städtchen Fontenay still. Gestern parlierten und gestikulier¬
ten sie gewaltig durcheinander . Im Ganzen sind die Leute
für den Frieden und werden die Männer wählen , die
ein verständiges , offenes Wort über den Sachverhalt wagen.

Man sagt , Gambetta sei verhaftet , weil er sich in
Widerspruch mit der Pariser Regierung setze. Als ich im
vorigen Jahre Gambetta — damals eine ganz neue Größe,
— im eor , 8 k-xckl tik reden hörte , da hätte ich nicht ge¬
ahnt , daß dieser Mann sich schon im nächsten Jahr zu
Frankreichs Diktator machen könnte , dessen Armeen — nur
so aus dem Boden gestampft , — uns viel Mühe kosteten.
Freilich , viel nützen konnten die Massen ohne militärische
Schulung nicht . Das Gemetzel bei Belfort muh entsetzlich
gewesen sein. Sähe der blaßgelbe Jude mit dem scharfen
Profil und dem feinen blitzenden Auge die Gestalten , die
täglich aus Paris kommen und uns erklären : ux
pt >.8 ^ I or ! , er würde vielleicht andern Sinnes werden.
Die Pariser haben genug , übergenug . Und doch : bei allem
Elend scherzen sie gleich wieder , — es ist in diesem Volk
ein unzerstörbarer Humor , eine merkwürdige Elastizität.
Beim Abschluß des Waffenstillstands am 28 . Januar tanzten
zwei Soldaten im Angesicht unserer Leute auf der Brücke
von Ioinville — <'-» o n!

8 .— 20 . Februar . Es war ein nettes Leben während

dieser sonnigen Frühlingstage : der Frühling zog schon im

Stuttgarter Polizeihund Sherlock kommen , mit dem ein
Kriminalassistent und der Polizist Wißmann die Untersuch¬
ung aufnahmen . Der Hund arbeitete ausgezeichnet . Nach¬
dem er an dem zurückgelassenen Holzstück Witterung ge¬
nommen hatte , spürte er über den Hof durch die Zaunlücke,
dann gings in drängender Eile auf dem Weg dem Ecken¬
weiher zu und am Wald den Mühlhäuser Pfad fort . Nach
etwa 2 Kilometer Entfernung verlor jedoch der Hund aus
dem grundlosen Weg die Spur , sodaß die weitere Verfolg¬
ung aufgegeben werden mußte . Zum Schluß erfolgte noch
eine eingehende Untersuchung des Tatorts , nach Fingerab¬
drücken und sonstigen Spuren . Weiteres wird die Staats¬
anwaltschaft veranlassen.

p Ziegeldach , 22 . Nov . In Rohrbach ist die Wirt¬
schaft „zur Möve " nachts vollständig abgebrannt . Dabei
sind mehrere Stück Vieh zu Grunde gegangen . Vom
Hausrat konnte nur wenig gerettet werden . Ueber die Ent¬
stehung des Brandes verlautet einstweilen nichts.

n Heilbrorm , 22 . Nov . - Wegen Urkundenfälschung
und Betrug wurde der 32jährige Bäcker und Wirt Karl
August Hamann von Cleversulzbach , wohnhaft in Eschenau
OA . Weinsberg , zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Er
hatte einen Holzzettel abgeändert , um das Holz höher ver¬
kaufen zu können.

r Ulm , 22 . Nov . In Unterfahlheim bei Neu -Ulm
wurde gestern auf dem Bahnhof der 76jährige Bauer Seb.
Schreiber  von dem um 1.22 Uhr in Neu -Ulm abgehenden
Schnellzug überfahren und getötet . Der Verunglückte war
kurz vorher aus dem Personenzug ausgestiegen und hatte
das Nahen des Schnellzuges überhört.

Gerichtssaal.

Tübingen , 20. Nov . Vom Reichsgericht verworfen
wurde die Revision des Maurers Albert Keßler in Hirr-
lingen OA . Rottenburg , gegen ein Urteil der Strafkammer
Tübingen , durch das er wegen gefährlicher Körperverletzung
zum Nachteil des Schreiners Lukas Keßler von Hirrlingen
zu der Gefängnisstrafe von 10 Monat verurteilt worden ist.

Karlsruhe , 19 . Nov . Aus Liebe zur Mutter.
Aus Mutterliebe zum Deserteur geworden war der deutsche
Staatsangehörige Leher,  der sich gestern vor dem Ober¬
kriegsgericht Karlsruhe zu verantworten hatte . Er hatte
sich aus der Schweiz , wo er erzogen wurde , freiwillig zum
Dienst in Deutschland gemeldet . Als sein Vater in Viel
in der Schweiz starb , erhielt er sieben Tage Urlaub , um an
dem Begräbnis teilzunehmen . In Biel fand er seine Mutter
aber in so traurigen Verhältnissen vor , daß er es nicht über
das Herz bringen konnte , sie zu verlassen . Er nahm Arbeit
an und unterstützte die Kranke zwei Jahre lang , bis sich
deren Verhältnisse besserten. Dann kehrte er zu seinem
Truppenteil zurück , der ihn vor das Kriegsgericht stellte.
Das Gericht nahm unter den obwaltenden Umstünden nur
unerlaubte Entfernung an und verurteilte Leher ;zu 43 Tagen
Gefängnis . Gegen dieses Urteil legte der Vertreter der An¬
klage Berufung ein , die nunmehr das Oberkriegsgericht be¬
schäftigte . Dieses sah in dem Verhalten des Angeklagten
indessen auch nur unerlaubte Entfernung , erhöhte die Strafe
aber auf zwei Monate . Die Untersuchungshaft wurde dein
Angeklagten voll angerechnet , so daß er nur noch 17 Tage
zu verbüßen hat.

Deutsches Reich.
Berlin , 22. Nov . Wie die „Bad . Presse" zuverlässig

erfährt , wurde in der heutigen Sitzung des Bundesratsaus¬
schusses die Fleischnotfrage nicht erörtert . Der Reichskanzler
legte lediglich die Stellungnahme des Reiches gegenüber den
schwebenden internationalen Fragen dar . Die Minister der
Bundesstaaten billigten die Ausführungen des Kanzlers und
gaben dem Vertrauen ihrer Regierungen zur Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten des Reiches Ausdruck.

— Auch auf der Tagesordnung der Donnerstagsitzung
des Bundesrats steht noch nicht die Fleischuotfrage.  Es
haben sich neue Verhandlungen zwischen den Bundesregie¬
rungen als nötig herausgestcllt.

Februar mit Blumenduft ein . Da war 's denn eine Lust'
alle Tage hinauszureiten , über die denkwürdigen Höhen
von Brie , Villiers , über die Forts bis nach Romainville,
wo man von der Höhe hinunter aus Pantin und Lavillette
sieht . Eigentümlich berührte mich's , als ich das evangelische
Missionskirchlein wieder sah ! Oft ritt ich zu Stirm , wo
sich die württembergische Feldgeistlichkeit zusammen fand,
oft zu Pfleiderer , in das reizend gelegene Ioinville : jenes
Tal ist ein wahres Paradies , zauberhaft schön!

Zu ebener Erde in unserm Quartier wohnte der Auditor
w !v LN ÄQil Zt-icier , hinter staubigen Abten , sott

und trank Wasser und blieb allezeit der Anwalt und Anhalt
der zweiten Staffel des Brigadestabs . Oben wohnte in
einem Zimmer Dominus Pröbstle . im andern ich. Ein

Gartentischchen und 3 Gartenstllhle bildeten das originelle
«ud >« v»t . Da kamen denn alle meine Freunde , —

selbst von den andern Brigaden konnten sie jetzt eher ab-
kommen , da es gewünscht wurde , daß jeder möglichst viel
von den Befestigungen der Stadt sehe und studiere ; — es
kam Ernst Lang , Barthelmeß von der 3 ., Raur von der
1. Brigade , dann von der meinen , alle , die wollten : Klumpp,
Bretschneider . Frühling und Friede schwellte die Brust.
Dann ward angestoßen aus alles , was wir lieben , und in der
Hoffnung baldigen Friedens , fröhlicher Heimkehr geschwelgt.

Meine Predigten waren von diesem goldenen Früh¬
lings - und Friedenshauch durchweht , aber sie klangen ernst
aus und stets mahnten sie zur maßvollen , ruhigen Freude,
die treu und dankbar dessen gedenkt , der uns bis hierher
geleitet . Doch war Strenge nie nötig . Es war wohl ein



r Pforzheim , 22 . Okt . Das Ministerium hat jetzt
-cm Bau der hiesigen elektr . Straßenbahn ausgeschrieben.
Die Kosten betragen für die Stadt rund 2 Millionen Mark,
Die Iahreseinnahmen werden aus 234000 ^ , die Ausgaben
aus 206000 ^ geschätzt, sodaß eine Verzinsung von 1,41
Prozent herauskam . — Zur Arbeiterbewegung ist zu
melden , daß jetzt dem hiesigen Arbeitgeberverband 90 Prozent
aller Fabriken angehören , während der Metallarbeiterver¬
band (die organisierten ) Vs der gesamten hiesigen Arbeiter¬
schaft umfaßt.

München , 21. Nov . Der Münchener Rechtspraktikant,
der kürzlich die Tochter  des Iustizrats Ruettgers  aus
Hamm unter sensationellen Umständen entführte , ist am
Samstag in Spanien verhaftet worden . In seinem Besitze
hat man die Summe von 200000 ^ vorgefunden . Das
entführte junge Mädchen wird seinen Eltern wieder zuge-
sllhrt werden.

Frankfurt a. M ., 21. Nov . In den Hochöfen der
Werkstätte Prooidence bei Charleroi erfolgte eine Gas¬
explosion.  Mehrere Arbeiter wurden unter den Trümmern
begraben und sind bis jetzt nicht aufgesunden worden . Von
den Schwerverletzten sind bereits zwei gestorben.

Frankfurt a . M ., 21. Nov . Der „Frkf. Ztg."
wird aus Rom gemeldet : Es verlautet , der Papst werde
nächstens ein Motuproprio veröffentlichen , in welchem er
unter Androhung der schwersten kanonischen Strafen dem
Klerus verbietet , sich an Banken oder sonstigen finanziellen
Gesellschaften zu beteiligen.

Jena , 21. Nov . Professor Ernst Häckel hat seinen
Austritt aus der evangelischen Kirche  erklärt.

Erleichterungen der Vieh -Einfuhr.
Köln , 22. Nov . Ein Telegramm der Köln. Ztg. aus

Berlin bestätigt , daß auch bei der Einfuhr dänischen Viehs
erhebliche Erleichterungen eintreten sollen . Für die Er¬
wägungen der Reichsregierung sei dabei maßgebend gewesen,
daß man den Schutz des eigenen Viehbestandes auch ferner
gewähren wolle . Indessen sei das Bedürfnis Frankreich
und Dänemark gegenüber nicht in vollem Umfange vor¬
handen , weil diese Länder als im wesentlichen seuchenfrei
zu betrachten seien. Auch Holland könnte in Frage kommen,
aber nur bezüglich der Einfuhr von geschlachtetem Vieh.
Was man jetzt Frankreich bewilligt , würde man noch lieber
Oesterreich -Ungarn zugestanden haben . Doch trifft für dies
die Voraussetzung der Seuchenfreiheit leider so wenig zu,
daß die sächsischen Wünsche auf Oeffnung der österreichisch¬
ungarischen Grenze wohl nicht aus Erfüllung zu rechnen
hatte . (Neues Tagblatt .)

Eine weitere Kaiserrede.
Mürwick , 21. Nov . Bei Einweihung der Marine¬

schule  verlas der Kaiser  folgende Kabinettsordre : Ich
will bei meinem ersten Besuch in der neuen Marineschule
an die jetzigen Schüler , aber auch an alle nachfolgenden
einige Worte richten über den Seeoffiziersberuf und über
die Aufgaben bei der Erziehung des Seeoffiziersnachwuchses.
Ich brauche nicht zu betonen , wie sehr mir das Seeoffizier-
Korps , dessen Uniform ich trage , an das Herz gewachsen ist.

Ich liebe den Beruf , den Sw meine junge Kameraden , sich
gewählt , und ich habe volles Empfinden für all das Schöne
und Stolze , was Ihnen dieser Beruf namentlich in den
frühzeitig erreichten selbständigen Stellungen bietet . Aber
ich weiß auch , wieviel Entsagung er von dem einzelnen for¬
dert und daß ein ganzer Mann dazu gehört , immer mit
Freudigkeit den schweren und verantwortungsvollen Dienst
zu tun , der Ihnen zufallen wird . Der Seeoffizier muß sehr
viel lernen . Er soll ein gebildeter Mann im allgemeinen
Sinn sein und er soll sich ein weitgehendes technisches Wissen
aneignen . Das erfordert viel ernste Arbeit über den Büchern
und die ist doppelt schwer nach dem einen Jahr an Bord,
welches sie in vorzugsweise praktischer Ausbildung und unter
den erfrischenden Eindrücken der Auslandreise zugebracht
haben . Denken Sie bei der Arbeit daran , daß Sie nicht
nur ein Ansammeln von Wissen bedeutet , sondern daß sie
auch ein Ausdruck vou Pflichtgefühl und Energie ist und
damit für die Bewertung der ganzen Persönlichkeit ins Ge¬
wicht fällt . Unsere Zeit braucht ganze , sogar eisenharte
Männer . Daher kommt es auf die Person , den Charakter
in erster Linie an . Diese Charakterbildung zu fördern , ist
die wichtigste Ausgabe Ihrer Vorgesetzten , aber es ist vor
allen Dingen auch die Aufgabe jedes Einzelnen von Ihnen.
Arbeiten Sie sich durch zu einer streng sittlichen , auf einer
religiösen Grundlage  ruhenden Lebensanschauung , zu
einer der gegenseitigen Verantwortung sich bewußten Ka¬
meradschaft , zu ritterlichem Denken und Handeln , und um¬
schiffen Sie so die Klippen , an welchen leider immer noch
so viele junge Offiziere scheitern. Begeistern Sie sich an
den großen Vorbildern der Geschichte, die Ihnen lehren,
daß es geistige Kräfte sind , welche den Sieg erfochten und
nicht zuletzt die Seelenstürke , welche dem Gottesglauben
entspringt , dann werden Sie mit hohen Zielen vor Augen
alle Härten und Schwierigkeiten des Berufs leicht über¬
winden und solche Offiziere werden , wie ich sie mir wünsche
und wie das Vaterland sie braucht , deutsche und wetterfeste
Männer im Sturm des Lebens " .

Ausland.

Paris , 22 . Nov . Der „Temps " bespricht heute den
Streit zwischen den Protestanten und den Katholiken
Deutschlands über die Ansprache , die der deutsche Kaiser vor
den Benediktinern von Beuron gehalten , in ziemlich un¬
parteiischer Weise . Er konstatiert , daß die konservativen
protestantischen Blätter in großer Verlegenheit seien, wie sie
bei diesem Anlaß ihre konservative Gesinnung mit ihrem
Protestantismus vereinigen könnten . Was die Organe und
Redner des Zentrums betrifft , so glaubt der „Temps " , daß
sie zu starke Konsequenzen aus den Worten des Kaisers
ziehen . Er macht auch auf den Widerspruch von einst und
jetzt aufmerksam , indem er sagt : „Man kann nicht ohne
Lächeln Zusehen, wie das katholische Zentrum sich heute
der Theorie der persönlichen Gewalt anschließt , die es im
Jahr 1906 am Vorabend der letzten Auflösung des Reichs¬
tages so heftig bekämpfte . Diese Aenderung beweist noch
einmal , wie wenig man auf politische Programme bauen kann ."

Brüssel , 21. Novbr. Wie das Abendbulletin besagt,
nimmt die Krankheit der Königin einen normalen Verlauf.

Der König empfing von zahlreichen Staatsoberhäuptern
Anfragen nach dem Befinden der Königin und Wünsche
einer baldigen Genesung.

Der Tod Tolstois.
Astapowo , 21. Novbr. Die Leiche Tolstois wurde

heute Mittag eingcsargt . Daraus nahmen die auf der
Station Anwesenden von dem Verschiedenen Abschied , in¬
dem sie an der Bahre vorbeidefilierten . Um 1 Uhr wurde
der offene Sarg von den Söhnen Tolstois hinausgetragen.
Sobald die Prozession im Hofe sichtbar wurde , stimmte
das Publikum das Totenlied „Ewiges Angedenken " an.
Dem Sarge folgte die Gräfin , geführt von dem Direktor
der Rjaesan -Uraibahn . Um 1 Uhr 40 setzte sich der Trauer¬
zug in Bewegung . — Die Gesichtszüge Tolstois zeigen gar
keine Veränderung.

Astapowo , 22. Novbr. Das Sterbehaus Tolstois
soll nach Anordnung der Direktion der Rjäsan -Uralbahn
geräumt werden , um zu einem Tolstoi -Museum eingerichtet
zu werden.

Petersburg , 22. Nov . Die Blätter sind immer noch
voll von Tolstoi -Nachrichten aller Art . Vielfach vertreten
sie die Idee eines großen Nationaldenkmals , doch haben
sich diese Pläne noch nicht geklärt.

Die Trauer des Zaren.
Petersburg , 21. Nov . Auf den Bericht des Mini¬

sters des Innern über das Ableben Tolstois machte der
Kaiser eigenhändig den Vermerk : „Ich bedauere aufrichtig
den Tod des großen Schriftstellers , der in der Blütezeit
seines Talents , in seinen Schöpfungen vaterländische Typen
der ruhmvollsten Jahre des russischen Lebens verkörpert hat.
Gott der Herr sei ihm ein gnädiger Richter ."

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
-l . Nltensteig , 22 . Nov . Der heutige Jahrmarkt war gut

besucht , aber mit Bich nicht sonderlich stark befahren . Fettvieh fehlte
ganz , auch Zug - und Milchvieh war nur mäßig zugeführt . Dagegen
hatten Händler Jungvieh in größerer Anzahl zu Markt gebracht . Der
Umsatz in Jungvieh war ein reger bei seitherigen Preisen . Auf dem
starkbefahrenen Echweinemarkt war der Umsatz nicht besonders groß
und es konnte ein wesentlicher Rückgang der Preise festgestellt werden.
Milschweine waren zu haben um 15 — 35 . Läuscrschwcine um 40
bis 95 ^ dem Paar nach.

Reutlingen , 24 . Nov . Gustavs Lamparter , Metzgermeister
verkaufte sein , Rathausstr . 7 gelegenes Metzgerei -Anwesen zunü Preise
vou 17 000 ^ an Adolf Bohrer , Stuttgart, ' welcher das Geschäst bis
15 . Jan . 1911 übernehmen wird . Der Kauf wurde durch das hiesige
Immobilien - und Hypothcken -Geschäft Adolf Maier abgeschlossen.

Literarisches.
Eine neue Kunstgabe für 1 ../e , Max Licbcrmann , 14 Kunst¬

blätter und 4 Tertbilder nach seinen besten Werken mit einem Geleit¬
wort vou Wilh . F . Burr . Verzeichnis der Kunstblätter : 1. Selbst¬
bildnis : 2 . Die Kleinkinderschule : 3 . Im Hofe des Waisenhauses:
4 . Das Altmännerhaus : 5 . Alte Frau am Fenster : 6 . Die Schuster¬
werkstatt : 7 . Flachssteucr in Laaren : 8 . Die Netzflickerinnen : 9 . Die Frau
mitdenZiegen : 10 . Die Schäferin : 11 . Inden Dünen : 12 . Fr . Naumann:
13 . Strandbild : 14 . Reiter am Strande.
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lustiges Treiben , aber lauter , fast kindlich , wenige Aus¬
nahmen gab es ja leider , das ist der Lauf der Welt.
Zuweilen tauchte der finstere Gedanke aus , die Franzosen
könnten doch noch einmal anfangen ! Dann bissen wir in
die Lippen . — Wir wären noch einmal daran gegangen,
ja , — aber für die Franzosen wär 's nicht gut gewesen,
und mir war bange beim bloßen Gedanken , denn der
Geistliche Hütte vergeblich Milde gepredigt.

Der Verkehr mit Paris war lebhaft . Alle edlere
Speise war dorther zu holen . Paris besaß in Kürze volle
Fischmagazine . Fleisch fehlte natürlich . Mich selbst zog es
gar nicht in Paris hinein . Dagegen konnte Kollege Hauschel
von der 1. Brigade es nicht lassen. Er wurde sofort ge¬
fangen und mit polizeilicher Begleitung ins Gefängnis ge¬
schleppt, während der Pöbel tobte : „ä. la ^ eins ! Meinem
guten Kollege war nicht recht wohl bei der Sache . Der
Pöbel versuchte, das Gefängnis zu stürmen . Hauschel ivurde
deshalb in ein Hospital gebracht ; aber der Pöbel gab sich
nicht zufrieden , stürmte und tobte wieder und meinte , die
Seine wäre für die „Unpäßlichkeit des Preußen " gut ; so
ein Bad fürchtete Hauschel mit Recht , denn erst vor wenigen
Tagen hatten die Pariser einen preußischen Offizier hinein¬
geworfen , und so oft er wieder aus dem Wasser heroor-
tauchte , von der Brücke aus mit Steinen nach ihm gezielt.
Solche Vorfälle mußten der französischen Regierung in der
Zeit , da Friedensverhandlungen gepflogen wurden , recht
unangenehm sein ; deshalb steckten sie Hauschel in einen
Leichenwagen ; voraus eine halbe Eskadron , hinterdrein eine
halbe , — so kam er nach Versailles . „Paris sieht aus,

wie 's Karzer im Konvikt , nix als Gitter , nix als Gitter !"
Das war das Resultat seiner Reise . Der Pfarrer soll dem
Befehl Folge leisten . Geschah ihm schon Recht ! — Sehr
erfreut wurden wir eines Tages durch den Besuch eines
alten Bekannten , den wir zwar noch nie in psrgon > gesehen
hatten , aber aus seiner Geschmacksrichtung , seiner Hausein¬
richtung , seinen Gartenanlagen und Bildern kannten : es
war Kr . Anguütil , der eigens nach Nogent kam , um sich
bei uns für die Schonung seines Anwesens zu bedanken.
Es war ein ausgesucht höflicher Mann.

Nogent , 2 . März . Also nach Paris kommen wir
nicht hinein ; das ist für unsere Soldaten eine Enttäuschung,
wenn man so lange davor gelegen und einem der Mund
wässerig gemacht worden ist : es sollten alle durchmarschieren
der Reihe nach , he ein Korps . Dafür ist jetzt Friede , —
und auf den Knieen wollen wir Gott danken , daß die
Sonne des Friedens aufgegangen ist. — Ach, das ist ein
Frühling , wie noch keiner ins Land gezogen ist ! Vorbei ist
die dunkle Wintersnacht — hinter uns liegen die Schrecken
der bösen Zeit , die herben , blutigen Kämpfe . Dort drüben
die Kreuze erinnern düster an die Schrecknisse des harten,
langen Winters . Alle Blicke wenden sich wieder dem
Leben zu, dem frischen, reichen schönen Leben ! Jedem er¬
scheint es wie neu geschenkt : „Wach auf , wach auf , du
Menschenkind , Daß dich der Lenz nicht schlafend find ' !"
Das ist ein Duften , ein Jubilieren in der Natur , — und
mein Herz ein lebendiger Dankespsalm!

_ (Forts , folgt .)

„Die Eßlust hat sich gehoben ".
Schönow , Post Wutschdorf , Neumark , 29 . März 09.

„Unser Töchterchcn Olga hatte vor 3 Jahren Masern und
Lungenentzündung durchgemacht , die sie zwar glücklich Uberstand , wo¬
durch aber der Organismus des Kindes sehr an Widerstandsfähigkeit
verlor . Seitdem hat sich die Kleine besonders im Winter nie mehr
recht wohl gefühlt , nichts wollte ihr mehr schmecken , und wir waren
immer froh ^ wenn der Winter hinter uns lag . Um unser Kind zu
kräftigen , entschlossen wir uns , Olga , als sie 7 Fahre alt war , Scotts
Emulsion zu geben , die von ihr sofort gern genommen wurde . Mit
den erzielten Erfolgen sind wir sehr zufrieden , denn die Eßlust hat
sich gehoben , das Aussehen des Kindes ist ein weit frischeres als
früher , und es hat auch in einigen Wochen verschiedene Pfund an
Gewicht zugenommen . Die Gewichtszunahme bedeutet in diesem Falle
auch die langherbeigeschute erhöhte Widerstandskraft ."

(gez .) Paul Malow und Frau.
Scotts Emulsion ist seit Jahrzehnten er¬

probt und beliebt . Im Laufe der Zeit sind
ihr aber zahlreiche Nachahmungen erwachsen,
deren Packung der echten Scotts Emulsion
oft täuschend ähnlich nachgemacht ist. Wer
sich daher vor Enttäuschungen , die minder¬
wertige Emulsion nach sich ziehen , hüten will,
der verlange ausdrücklich Scotts Emulsion
und bestehe darauf , das Gewünschte auch zu
erhalten . Das Kennzeichen der echten Scotts
Emulsion ist unsere nebenstehende Schutzmarke.

Lcolir Emulsion Wirt- »I»» LN« aus . . . ,,rojj>u M'Nuust , und jwa > >1
lose nach Gewicht oder Matz. sondern nur in versiegelten Lrigmalslaschen in » arton »>:
unterer Schutzmarke (Fischer mildem Dorsch). Scoll L Bowne . G .m.d H., Franksuri»

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebrrkran Id0,0 . prima Glyzerin l>a.a, untre»
pdoiphorigsaurer Kalk « L . untcrphoephorigsaures Natron S.o. pulv . Tragant S.o. fein » «!
arab . Summ , pnlv . L,0. deskill. Wasser ISg .o, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Smulsl » ,
mit Zimt -. Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Troxsc ».
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Wie alljährlich in der Zeit vor Weihnachten so werden sich
auch Heuer wieder zahlreiche auswärtige Versandfirmen — sei es
durch Inserate oder Kataloge , sei es durch ihre Reisenden —
bemühen , ihre Waren als die vorteilhaftesten und preiswürdigsten
dem Publikum zu empfehlen . Rechnet man die enormen Aus¬
lagen , welche solche Geschäftsleute auf ihre Riesenreklame und
ferner auf Verpackung , Porto , Nachnahmekosten rc. rc. zu ver-
wenden haben , so muß ohne weiteres einleuchten , daß Waren V
dieser Art nicht mehr billig oder auch nur noch preiswert seines
können . Es Kanu daher auch nicht wundernehmen , wenn der ^
Besteller statt der angcpriesenen und erwarteten Qualitätswaren A
etwas erhält , was er in jedem Geschäfte am Platze ebensogut
und vielleicht dazu billiger hätte haben können . In den meisten A
Fällen muß der Käufer auch noch erfahren , daß Reklamationen
zwecklos sind oder daß es für sie zu spät ist. Um vieles besser
wird der Käufer demgegenüber von ansässigen oder in der Nähe
befindlichen Geschäftsleuten bedient . Hier hat er Gelegenheit,
jeden Gegenstand auf Qualität und Preis zu untersuchen , ihn
event . auch wieder umzutauschen.

Kaufen Tie deshalb am Platze . Die hiesigen Ge- L
schäftsleutc werden bestrebt sein, Ihnen in Auswahl , Güte und A

. Billigkeit ihr möglichstes zu bieten . Nichts verdirbt mehr '
die Freude am Kaufen und Tcherrkeu wie eine Enttäuschung
über den Ausfall der Ware , die beim Kauf von Versandgeschäften
nicht zu vermeiden und in der Regel auch nicht inehr gut zu
machen ist.

Der Gewerbeverein.

H K i »lt k « »«
Bibliothekstrmde von jetzt an immer

am Samstag , von 1 bis 2 Uhr,
im Lokal der Mädchenmittelschule , woselbst auch der neue Katalog jeder¬
zeit Ungesehen werden kann.

Zu fleißiger Benützung ladet freundlichst ein der Bibliothekar.

8

Ui

Nagold.

m IsnsniiL - ZMon , filZkirieksn,

?3pisrck?umLn um! ^ikigk-anLl'dkiwn
i erteilt täglich und bittet um zahlreichen Besuch

j L' i rsiL LL . XnrlLSLA,
! Haiterbacherstraße.

8
8
8

8
8

- Kalender.
Almanach , von Velhagen u. Klasings Monatsheften 4.—
Mt Beilagen von Ompteda , R . Daß , H . Hesse, Frida Schanz , Alexander
v. Glcichen-Rußwurin . Bilder von Watteau u. a. in reizender Ausstattung.
Lpemauns .Kunstkalender 1811 . . 2.—.
Daheim -Kalender 1811 . ^ 2.—.
Kunst und Leben 1811 . ^ 3.—.

Ein Kalender mit 53 Originalzeichnungcn deutscher Künstler als
Begleiter durch das Fahr 1911.

Immergrün -Kalender 1S11 —.20
Amtskaiender für evang . Geistliche 1811 . ^ 1.20
Hebels Rheinland . Hausfreund 1811 . . . ^ —.20
Natur und Kunst 1811 . ^ 2 —
Goethe -Kalender 1811 . ^ 1.80 u. 4.—

Herausgegeben von Otto Julius Bierbaum , mit Schmuck von E . R.
Weiß und 12 Volksbildern von Karl Bauer.

Christlicher Hausralender . Abreißkalender.
Christlicher Hausfreund . Abreißkalender. .
Luther -Kalender 1811 .
Meyers Hiftor .-Geograph . Kalender 1811.
Fritz Rcnter -Kalendcr 1811.

Dieser Fudiläumsband enthält u . a . 22 bisher unveröffentlichte Briefe
und mehrere noch ungedruckte Gedichte Reuters und kurze Aufsätze.

Sknlptnren -Kalender . ^ 4.—.
Simplicissimns -Kalender 1811 . ^ 1 —.
Köhlers Zeppelin -Kalender 1811 . ^ 1 —.

Wir empfehlen ferner:
Fach -Kalender für Photographen, Maler, Schlosser, Bienen¬

züchter etc. etc., ferner:

landwirtschaftliche Taschen - u . Tchreibkalender,
Termin - und Notizkalender für 1811 « . ISIS etc . etc.

Kuobbanälung, k̂sgoil!.

. ^ — .75

. ^ — .75

. ^ 1 —
1.75

. ^ 1 —

8

Mnlorenlj ging
letzten Donnerstag abend
1 Gummimantel
auf der Straße von Eb-

hausen nach Nagold . Der redliche
Finder wird gebeten , denselben ab¬
zugeben bei I . M Brenner,

Nagold.

Rohrdorf.
Eine jüngere , gelbgespritzte

Dalbbulldogge
(mit Halsband ) ist mir zugelaufen
und kann gegen Entschädigung abge¬
holt werden.

Leonhard Junginger.
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Nagold.
Wollene

MW«
in allen Farben,

enorm billig.

Dahnhofstraße.
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Nagold.

Vieh- u. Pferde-
Decken

von 1 .25 bis
das Stück.

4ML'! 8tLut !r KvUuuiL,
Bahnhvfstraße.
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Nagold.

Weiße

-8

Halbleinen
einfach und doppelbreit , ca. I

15 Qualitäten , stets am Lager . I

Bahnhosstraße . §
TEST

Nagold.
Leder -, Loden - u . kurze

-Gamaschen,
Ledeew mrs ch etteu

und

Brmchbändee
empfiehlt in großer Auswahl

MrLL ' IrsLrinir,
Sattlermeister.

Gut möbliertes , heizbares

Zimmer
bis 1. Dezbr . ev. für einige Monate

zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp . d. Bl.

Ebhausen.
Ein tüchtiger

MMninkl
sowie ein junger fleißiger

Mann,
der als Hilfsarbeiter sich einlernen
will , können sofort eintreten bei

Peter Errßlen,
mech. Möbelschreinerei.

, Bergmanns ^

Hühlicraugenmittll
b selltgt »n kürzest ! Zeit d -rch bloßet
Hebe pins 'ln stster, g fad''' u Ichmrrz v'
jrd ' S Hühnerauge . Hornhaut » nd
Warze . Borc . L Karton mit ^ 'ns!
eO ^ bei : l .oaio NüvUt « .

GGGGGAHMMGG GGAGGGGAGGGG

G —liiffr -bllltzri ' jciil.
Anmeldungen hiezu werden in

der Expedition des Blattes ent¬

gegengenommen . A

Achtungsvollst

M der Höheren Handelsschule Calw und Museumsgesellschast Konstanz , i

GGSSSSGGSGSGG GSGGSKSNGGG

MM
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Kj empsiehlt in reicher Auswahl
M' iZY . Fla chner.

wasclit sobnsll , mvkslos unci billig bs!
grösstsr Sobonung 6 sr >Vssoke!

Lllslnlgs ^sbelksntsn:
llsnksl L Oo ., Oüssslctorf,

suob 6 sr sslt G4 Rubren « sltbeksnnten

Sämtliche Fahrpläne
für den Winterdienst 19 0 / - sind vorrätig ir der

ch . M . Zai ^ r ' s^ e Bnchhdlq . Myoid.

Ein durchaus tüchtiger

Knecht
kann sofort eintreten.

Bei wem ? sagt die Exp . d. Bl.

Oberjettingen.
Ein ordentlicher

Junge,
der Lust hat , die Bäckerei gründ¬
lich zu erlernen , findet bis Frühjahr
bei Vergütung eine Lehrstelle bei

Gottsr . Wörncr , Bäckermeister.

NsvNSu -e "ML
verschwinden unfehlbar durch

(50 Pf.) , .Ni § ZiN" (50 Pf.)
Alleinverkauf:

X :iz>alck,

MilckksiZ,.

Oberdischinger

Geld-Lose
L I Mark

Haupt -Treffer 1» vvv Mark.
Ziehung garantiert 15 . Dezbr . 1910.

Zu haben bei
G . W . Zaiser , Nagold.

Nagold.

Möbel -Politu
das Beste zum Reinigen und Auf¬
frischen der Möbel in Fl . a 60 ^
und 1 ^ empfiehlt

Friedr . Hezer,
Möbelgeschäft.

^ LIiekreäLkteur:
l " Or . l- uäolt presber "

? »v<- 8rsx >- I ^ r. l LN- I« 1'->x- ! !IcN '
1 VIsrtclMIirl. IN4.— I rillet ? k.

Oer neue ladrA -inF dringt ru-
nöt.dst cien Atollen NoniLN von

L r . L2§Ler VLU:
„kreidoit ",

ilem sicd Nom ->ne unä Novellen
von Ovong Uinsciileld , ^ tl.
VVilbrsnllt ». s. ansclilieLe ».

Uebor bancl uncl Meev
beneblet perioctisck mit iter
neuen , melirere beiten umios-
senäen Abteilung
Kultur äer Lsgeu vsrt
über Nie bortsckritte ouk clen
cvicbtigsten Oebieten menscb-
liciien Lcbokkens unct Wissens.

Voraekme , geaieKeas
vnlerksltunssIeHlüre

krsckti ^ er viiaersckmtlcll

Abonnements
nimmt die untsrre ĉbnete kuck-
bsndiunx xern entgegen , ebenso
sendet sie suk Verlangen eine
prvdenummer kostenlos oder des
erste Nett rur änsickt Ins Uens.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.
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